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DIE  
URGEMEINDE

• Urkirche: viele Konvertiden

• Dadurch verschiedene Strömungen: Christentum �Æ
„Christentümer!“

• Unterschiedliche Auslegungen; Jesus – ja; aber wer ist Jesus?

• Gefahr durch Vermischung (Synkretismus): 

• „keine einzelne Wahrheit“ sondern „Vielfalt in der 
Lehrmeinung“

• Folge: Kirche sucht ein „gemeinsames“ Glaubensbekenntnis!



DAS 
GLAUBENSBEKENNTNIS

Wachsende Gefahr durch den Gnostizismus

• Gnostizismus innerhalb u. außerhalb der Kirche; auch im Judentum

• Widerspricht den biblischen Lehren, vor allem der Schöpfungslehre

• „gnosis“ (griechisch): „Wissen“

• Mystisches Wissen, wenigen vorbehalten = geheimer Schlüssel zur 
Erlösung

• Alle Materie ist böse

• der Mensch ist ein ewiger Geist, aber in einem Leib gefangen!

• Ziel des Gnostikers: dem Körper und der physischen Welt zu entkommen



DAS 
GLAUBENSBEKENNTNIS

Der Gnostizismus

• Hauptanliegen der Gnostiker: 
Erlösung!vs



DAS 
GLAUBENSBEKENNTNIS

Der Gnostizismus

• Die Welt = Fehlgeburt des Geistes; keine göttliche 
Schöpfung!

• Im Menschen gibt es nur „Funken“ des Geistes

• diese müssen durch die Gnosis „befreit“ werden 

• Im christlichen Gnostizismus: Jesus ist dieser Bote

• Jesus kam, uns das Geheimwissen zu bringen, wie 
wir in die geistige Wohnstätte kommen können



DAS 
GLAUBENSBEKENNTNIS

Der Gnostizismus

• Bedrohung der Christenheit im ganzen  2. Jhdt.

• Viele gnostische Kreise von Intellektuellen besetzt

• Frauen hatten hohen Stellenwert (höher als in der 
damaligen Gesellschaft)

• Vermutlich deshalb wurde im 2. Jhdt. die Rolle der 
Frauen durch das orthodoxe Christentum stark 
eingeschränkt



DAS GLAUBENSBEKENNTNIS

Der Gnostizismus leugnet also

• Schöpfung

• Jesu Inkarnation

• Jesu Kreuzestod

• Jesu Auferstehung

• Darum: hartnäckiger Widerstand der Kirchenführer 



DAS GLAUBENSBEKENNTNIS

Marcion(vermutlich 85 o. 100 n. Chr. – 160 n Chr.)

• Begründer des Marcionismus: anti-jüdische und anti-materielle Lehre

• einflussreiche christl. Richtung des 2. Jhdt. mit gnostischen Anklängen:

• Jahwe nicht der Gott des NT; Jahwe ist rachsüchtig und ungerecht

• Der Gott im NT dagegen liebevoll; er wird allen vergeben

• MarcionsLehren wurden als daher als irreführend (häretisch) bekämpft

• Marcionkommt im Jahr 144 nach Rom: findet große Anhängerschaft



DAS GLAUBENSBEKENNTNIS
Marcionismus

• War von noch größerer Bedrohung für die Kirche als der Gnostizismus

• wie Gnostizismus wird Schöpfung, Kreuzestod Jesu und Auferstehung abgelehnt

• Gründung einer eigenen Kirche, mit eigenen Bischöfen und eigener Schrift

• Antwort der Kirche auf die Häresien:

1. Kanon (genehmigte Liste der biblischen Bücher)

2.  Glaubensbekenntnis

3.  Autorität der Nachfolger der Apostel



1. DER KANON

KANON = Sammlung der heiligen Bücher, die für die gläubige 
Gemeinschaft normgebend ist.

• Urkirche hatte bisher noch keinen Kanon „genehmigte Schriften des NT“

• in verschiedenen Kirchen wurden verschiedene Texte gelesen:

• „Schriften“, d. h.Septuaginta = Altes Testament (griechisch)

• Evangelien

• Briefe, insbesondere Paulusbriefe





1. DER  KANON

KIRCHE:

Kern des Kanons seit Ende 2. Jhdt

• 4 Evangelien (2. Jhdt.)

• Apostelgeschichte (2. Jhdt.)

• Paulusbriefe (2. Jhdt.)

• Später: die kürzeren Bücher/Briefe

• Offenbarung 

• Keine größeren Streitereien um den Kanon

• Einziges Kriterium: „Soll dieses Buch von der 
versammelten Gemeinde im Gottesdienst gelesen 
werden?“

GNOSTIKER:
• Thomasevangelium

• „Evangelium der Wahrheit“

• Lukasevangelium (mit vielen Streichungen)



2. DAS  GLAUBENSBEKENNTNIS



2. DAS  GLAUBENSBEKENNTNIS

Zweite Reaktion auf die Häresien: Das Glaubensbekenntnis

• Anfangs verschiedene Glaubensbekenntnisse (insb. bei der Taufe)

• Oftmals ein Glaubensbekenntnis für eine bestimmte Region

• Glaubensbekenntnis der „Tochterkirche“ oft ähnlich mit dem der „Mutterkirche“ 

• Ca.  Jahr 150 in Rom als: „Symbol des Glaubens“

• Das Glaubensbekenntnis diente als Erkennungszeichen der Gläubigen

• Es war eine Kurzform/Grundtext des heutigen Glaubensbekenntnisses



�Î wer das 
Glaubensbekenntnis 
bejahen konnte war 
weder Gnostiker 
noch Marcionist!

DAS  
GLAUBENSBEKENNTNIS



2. DAS  GLAUBENSBEKENNTNIS
• Anfangs hauptsächlich bei Taufen verwendet; dabei wurden drei Fragen gestellt:

• 1) Glaubst du an Gott, den allmächtigen Vater?

• 2) Glaubst du an Jesus Christus, den Sohn Gottes, der geboren ist vom Heiligen Geist 

und Maria, der Jungfrau, der gekreuzigt wurde unter Pontius Pilatus und gestorben ist und 
auferstanden ist am dritten Tage, lebendig aus den Toten und aufgefahren in den Himmel 
und gesetzt zur Rechten des Vaters und wird kommen zu richten die Lebenden und die 
Toten?

• 3) Glaubst du an den Heiligen Geist, an die heilige Kirche und an die Auferstehung des 

Fleisches?



2. DAS  GLAUBENSBEKENNTNIS

• Klar ersichtlich: es war gegen Gnostizismus und Marcionismusgerichtet!

• Gott ist allmächtig; nichts entzieht sich seiner Herrschaft, schon gar nicht die materielle 
Welt, die von Gott geschaffen wurde.

• Einige Versionen des Glaubenszeugnisses bezeugen verstärkt:                              
„Gott ist der Schöpfer aller sichtbaren und unsichtbaren Dinge“

• Kolosser 1,16: „Denn in ihm ist alles geschaffen, was im Himmel und auf Erden ist, das 
Sichtbare und das Unsichtbare, es seien Throne oder Herrschaften oder Mächte oder 
Gewalten; es ist alles durch ihn und zu ihm geschaffen.“



Apostolisches Glaubenszeugnis Kirche Häretiker (Gnostiker und Marcion)
Ich glaube an Gott den Vater
den Allmächtigen, Gott ist allmächtig Gott ist nicht allmächtig, sondern Fehlerhaft

den Schöpfer des Himmels und Erde
auch materielle Welt von Gott 
geschaffen

das Materielle ist schlecht; Gott hat Fehler 
gemacht

und an Jesus Christus, seinen eingeborenen 
Sohn, unsern Herrn Jesus ist der inkarnierte Gott Jesus nur ein Geist
Geboren von der Jungfrau Maria als Kind in diese Welt hineingeboren Jesus nur erschienen, aber nicht geboren!
gelitten unter Pontius Pilatus ein historisches, datierbares Ereignis

gekreuzigt, gestorben und begraben. Jesus: gekreuzigt, gestorben, begrabenLeiden und Tod Jesu wurden abgelehnt
Hinabgestiegen in das Reich des Todes
am dritten Tage auferstanden von den Toten.Jesus ist auferstanden Auferstehung wurde ebenfalls geleugnet
Aufgefahren in den Himmel Himmelfahrt Jesu Himmelfahrt abgelehnt
er sitzt zur Rechten Gottes des Vaters
Von dort wird er kommen
zu richten die Lebenden und die Toten. Jesus wird als Richter wiederkommenMarcion leugnete das Gericht
Ich glaube an den Heiligen Geist,

die heilige, allgemeine christliche Kirche
Bekräftigung der heiligen Kirche; 
Autorität der Kirche Gnostikerschulen, Marcion eigene Kirche

Gemeinschaft der Heiligen
Vergebung der Sünden
Auferstehung der Toten leibliche Auferstehung das Fleisch sei Böse bzw. ohne Bedeutung
und das ewige Leben.
Amen.



3. DIE AUTORITÄT DER 
NACHFOLGER DER APOSTEL



3. DIE AUTORITÄT DER NACHFOLGER DER APOSTEL
• Autorität der Kirche entscheidend im Kampf gegen die Behauptungen der Häretiker, 

ihnen sei eine geheime Lehre anvertraut

• Jesus hat seinen Jüngern kein Geheimwissen anvertraut

• gäbe es eine geheime Lehre, müsste sie bei den Aposteln zu finden sein

• Die Schüler und Nachfolger der Apostel (Bischöfe) hätten dann auch davon gewusst

• Im 2. Jhdt. konnte die Kirche ihre Verbindung zu den Aposteln noch klar belegen, 
im Gegensatz zu den Häretikern!



3. DIE AUTORITÄT DER NACHFOLGER DER APOSTEL
• Zeugnis aller Apostel =  mächtige Waffe gegen die Häretiker (Gnostiker, 

Marcionisten)

• In der Kirche gab es eine gemeinsame Tradition (nicht bei den Häretikern)

• Wenn ein Bischof gewählt wurde, schickte er ein Glaubensbekenntnis an die 
benachbarten Bischöfe, die als Bestätigung dann an seiner Bischofsweihe 
teilnahmen



3. DIE AUTORITÄT DER NACHFOLGER DER APOSTEL
• Zeugnis aller Apostel =  mächtige Waffe gegen die Häretiker (Gnostiker, Marcionisten)

• In der Kirche gab es eine gemeinsame Tradition (nicht bei den Häretikern)

• Wenn ein Bischof gewählt wurde, schickte er ein Glaubensbekenntnis an die benachbarten 
Bischöfe, die als Bestätigung dann an seiner Bischofsweihe teilnahmen

�Ækatholisch = universell, allumfassend

�Æ„katholische Kirche“ als universale Kirche; klare Abgrenzung gegen alle Häretiker

�Æspäter: Konzentration auf die (eine) Person und Autorität von Petrus



F A Z I T

In den ersten Jahrhunderten wurde das Christentum 
von den falschen Lehren bzw. Irrlehren wie 
Gnostizismus und Marcionismusangegriffen

Um zu widerstehen, antwortete die Kirche mit:

• 1) Kanon der (genehmigten) neutestamentlichen 
Schriften

• 2) Apostolischem Glaubensbekenntnis 
(Erkennungszeichen der Gläubigen)

• 3) universale katholische Kirche (Autorität der 
Nachfolger der Apostel)



F A Z I T

• Das gilt auch heute:

• um den Lügen des Zeitgeistes zu wiederstehen, dürfen wir 
auch auf dem Kanon der Heiligen Schrift (dem Wort 
Gottes) stehen;

• wir dürfen ein klares (unveränderliches) Bekenntnis 
unseres Glaubens haben;

• wir gehen in den Fußtapfen des Glaubens zahlreicher 
Glaubensvorgänger.



F A Z I T

• Damals: geistliche Gefahr wegen des Gnostizismus

• Heute: geistliche Gefahr durch Irrlehre des Humanismus, 
Genderismus, Hedonismus, Evolutionslehre, …

• Lösung damals: Kanon, Glaubensbekenntnis, Autorität der 
Leiter

• Lösung heute: die BIBEL (das vom Geist Gottes inspirierte 
Wort); klares Bekenntnis: Gott Vater, Sohn Jesus, Heiliger 
Geist; geistliche Vollmacht und Autorität der Leiter



DIE   LEHRER  DER  KIRCHE
(DIE APOSTOLISCHENVÄTER)

IRENÄUSVON  LYON

CLEMENS VON ALEXANDRIA

TERTULLIAN VON KARTHAGO

IGNATIUS VON ANTIOCHIEN

Kapitel 9



DIE  
APOSTOLISCHEN  
VÄTER

• Die frühen apostolischen Väter befassten sich 
zunächst in ihren Schriften mit einem ganz 
bestimmten Thema

• Z. B. Vergebung der Sünden nach der Taufe 
oder mit der Verfolgung

• Daher keine Darlegung der Gesamtheit der 
christlichen Lehre



DIE  
APOSTOLISCHEN  
VÄTER

Ende 2. Jahrhundert ändert sich dies:

Häretiker, wie Gnostiker oder Marcionisten, wurden 
eine starke Herausforderung

Antwort durch: 
Irenäus, Clemens von Alexandria, Tertullian, Origenes:

Ihre Werke sind eine nahezu vollumfängliche 
Darlegung der christlichen Wahrheit

Weil die Spekulationen der Häretiker so umfangreich 
waren, war die Reaktion der Kirchenväter ebenfalls 
vollumfänglich  



IRENÄUS  VON 
LYON

CA. 130 – CA. 202

EINER DER BEDEUTENDSTEN THEOLOGEN 
DES 2. JAHRHUNDERTS



IRENÄUS  VON 
LYON

• in jungen Jahren von Polykarp gelernt 
(der damals schon sehr alt war)

• ging nach Lyon (Südfrankreich) und 
wurde später dort Bischof von Lyon

• 5 Bücher “gegen die Häresien” 
(ADVERSUS HAERESES)



IRENÄUS  VON 
LYON

• Seine Schriften sollten die Irrlehrer widerlegen

• und den Glauben seiner Lehrer erläutern

• Gegen Häretiker: “Die Entlarvung und Widerlegung des 
falsch genannten Wissens”

• “Beweis der apostolischen Predigt” 

• Seine Schriften sind hervorragendes Zeugnis des 
Glaubens in der Kirche gegen Ende des 2. Jhdt.



IRENÄUS  VON 
LYON

• Irenäus: Hirte und Seelsorger

• bezeugte Gott als guten Hirten, der die Welt und die 
Menschheit aus seiner Liebe erschuf

• Behauptung der Gnostiker: die Welt sei aus einer 
Notwendigkeit heraus oder gar aus Versehen 
geschaffen worden!



IRENÄUS VON LYON
• Irinäus lehrte:

• gesamte Geschichte als Prozess, in dem der Schöpfer seine Schöpfung zu ihrem 
endgültigen Ziel führt

• Mensch als freies, verantwortliches Wesen geschaffen

• Mensch nicht in seiner vollständigen Vollkommenheit geschaffen

• Mensch war kein reifes Wesen, sondern „wie Kinder“ mit ihrer eigenen Vollkommenheit.

• Gottes Absicht: den Menschen beständig wachsen zu lassen, bis dieser eines Tages 
sogar über den Engeln stehen würde.

• Engel =  Lehrer für die Menschen (durch das Wort Gottes und den Geist Gottes)



IRENÄUS VON LYON

• Irinäus‘ vertrat eine großartige Vision von der Geschichte: 

• Inkarnation Jesu Christi, nicht nur um die Menschheit nach dem Sündenfall zu erlösen 
und wieder herzustellen;

• sondern: Vereinigung des Menschen mit dem Göttlichen war von Anfang an das Ziel der 
Geschichte Gottes.

• Gottes Absicht ist, sich mit dem menschlichen Geschöpf zu verbinden; und dies wurde 
in Jesus Christus auf einzigartige Weise vollzogen.



IRENÄUS VON LYON

• Jesus Christus ist das Haupt der Kirche, die sein Leib ist

• Dieser Leib wird durch Gottesdienst und Abendmahl „genährt“

• Mit Jesu Auferstehung ist auch unsere Auferstehung bereits angebrochen

• Selbst am Ende, wenn Gottes Reich anbricht, wird Gottes Aufgabe als Hirte nicht beendet 
sein;

• Im  Gegenteil,  die  erlöste  Menschheit  wird  immer mehr in die Gemeinschaft  mit dem 
göttlichen hineinwachsen, und dieser Prozess wird ewig weitergehen und uns immer näher 
zu Gott führen.



CLEMENS  
VON  

ALEXANDRIA

• Clemens von Alexandria * um 150 in Athen (?); † um 215 in 
Kappadokien (?)

• Sohn heidnischer Eltern; Bekehrung unbekannt

• in  Alexandria fand er einen  Lehrer (vermutl. Pantaenus),  der 
seinen Wissensdurst stillte.

• Bleibt nach dem Tod seines Lehrers in Alexandria und 
übernahm dessen Aufgabe.

• Jahr 202: Christenverfolgung unter Kaiser Septimius Severus

• Clemens  muss  Alexandria verlassen; reist bis zu seinem Tod 
(215) durch das östliche Mittelmeer, Syrien und Kleinasien.



CLEMENS  VON  ALEXANDRIA

• bemühte sich, Christentum & griechische Philosophie in 
Übereinstimmung zu bringen.

• Alexandria = Ort vieler Gelehrter (berühmte Bibliothek)

• War Forscher und Denker (nicht wie Irenäus ein Seelsorger)

• Ziel: den nach Wahrheit suchenden Intellektuellen aufzeigen, 
das das Christentum kein Aberglaube ist.



CLEMENS  VON  ALEXANDRIA

• Seine „Ermahnung an die Heiden“ zeigt den Kern seiner 
theologischen Methode:

• beruft sich auf Platon und andere Philosophen: 

"Ich suche Gott zu erkennen, und nicht nur die Werke Gottes. 
Wer wird mir bei meiner Suche helfen? Wie also, oh Platon, 
soll man nach Gott suchen?“

• Clemens ermutigt die Heiden, dass ein Großteil der christ-
lichenLehre durch Platons Philosophie gestützt werden kann.

• Heiden können sich dem Christentum nähern, ohne es als eine  
„Religion für Unwissende oder Abergläubische“ abzutun.



CLEMENS  VON  ALEXANDRIA

• Clemens beruft sich auf Platon, weil er davon 
überzeugt ist, dass es nur eine Wahrheit gibt.

• Seine Schlussfolgerung: die Wahrheit, die bei 
Platon zu finden ist, kann keine andere sein als 
die Wahrheit, die in Jesus  Christus und in der 
Heiligen Schrift offenbart worden ist.



CLEMENS  VON  ALEXANDRIA

• Überzeugung: sorgfältiges Bibelstudium führt zu derselben 
Wahrheit, die auch die Philosophen erkannt haben

• Heilige Schrift hat mehr als eine Bedeutung. Der wörtliche  
Sinn sollte nicht beiseite geschoben werden.  „Aber 
diejenigen, die sich damit begnügen, sind wie Kinder, die sich 
mit Milch begnügen und nie erwachsen werden.“ Neben dem 
Wortsinn müssen noch andere Bedeutungen entdeckt werden.

• Wer weise ist, geht über die wörtliche Bedeutung der 
Schrift hinaus.

• Weise Menschen = wahre Gnostiker!



CLEMENS  VON  ALEXANDRIA

• Clemens‘ Herzenswunsch: den Heiden die Wahrheit 
des Christentums aufzuzeigen, während er die 
selbe Lehre benutzt, die Christen aufzufordern, für 
die Wahrheit der Philosophie offen zu sein.



TERTULLIAN  VON  KARTHAGO

• * um 150 in Karthago (heute Tunesien); † nach 220 

• Sohn eines Offiziers

• mit ca. 40 Jahren in Rom zum Christentum bekehrt

• Rückkehr nach Karthago

• Abhandlungen verfasst zur Verteidigung des Glaubens gegen 
die Heiden und zur Verteidigung der Orthodoxie gegen 
verschiedene Irrlehren.



TERTULLIAN  VON  KARTHAGO

• Tertullians Streitschriftenwaren z. B.

• gegen die Juden; gegen die Gnosis, Marcionistenund andere 
Häresien

• gegen die Kindertaufe (Einblick in die frühchristlichen 
Taufpraktiken)

• Verteidigungsschriften:

• hielt Christentum für vereinbar mit dem Römischen Reich; spricht sich 
für die Loyalität der Christen gegenüber dem römischen Kaiser aus

• Werk „An Seine Frau“ (Einblick in die christl. Ehe des 2. Jhdt)



TERTULLIAN  VON  KARTHAGO

• Tertullians Werke zeichnen das Bild eines juristischen Denkers und 
Rhetorikers

• „Über das Zeugnis der Seele“: stellt die menschliche Seele in den 
Zeugenstand; nach der Befragung kommt er zum Schluss, dass die 
Seele "von Natur aus christlich" ist

• die Ablehnung des Christentums sei auf Eigensinn und Verblendung 
zurückzuführen. 



TERTULLIAN  VON  KARTHAGO
• zeigt auf, dass Häretiker kein Recht besaßen, mit der Kirche zu streiten.

• Er sagte: „seit  mehreren  Generationen  hat  die  Kirche  die  Bibel  
benutzt,  und  die Häretiker  haben  ihren  Besitz  nicht  bestritten.  
Auch  wenn  nicht die  gesamte Schrift  ursprünglich  der  Kirche  
gehörte (ein  großer  Teil  wurde  von  den  Juden geschrieben), so 
gehört sie jetzt der Kirche. Daher haben die Ketzer kein Recht, die 
Bibel zu benutzen. Sie sind Nachzügler, die versuchen, zu 
verändern und zu benutzen, was rechtmäßig der Kirche gehört. … 
Da die Schrift den Kirchen gehört, die die Erben der Apostel sind, 
haben die Häretiker  kein  Recht,  ihre  Argumente  auf  sie  zu  
stützen.“ 



TERTULLIAN  VON  KARTHAGO

• “Da die Häretiker kein  Recht  haben,  die  Heilige  
Schrift  auszulegen, ist  jeder  Streit  mit  ihnen  über 
eine solche Auslegung unangebracht. Die Kirche als 
rechtmäßige Eigentümerin der Schrift ist die einzige, die 
das Recht hat, sie auszulegen.“



TERTULLIAN  VON  KARTHAGO

• Tertullian lehrte, jede weitere Suche nach der Wahrheit  
aufzugeben, sobald man das Christentums gefunden  hat

• Verurteilung der heidnischen Philosophie, als „Quelle aller 
Häresie“, die nichts als müßige Spekulation

• „Der elende Aristoteles, der ihnen die Dialektik gab! Er gab 
ihnen die Kunst des Aufbaus, um abzureißen, eine Kunst der 
schlüpfrigen Rede und der groben Argumente ... die alles 
ablehnt und sich mit nichts befasst.“



TERTULLIAN  VON  KARTHAGO

• Tertullian war der erste christliche Theologe, der 
in  Latein  schrieb. Er kann somit als Begründer 
der westlichen Theologie angesehen werden.



• 185 IN ALEXANDRIA

• † 253 / 254 TYROS (?))

ORIGENES  
VON  

ALEXANDRIA



ORIGENES  VON  ALEXANDRIA
• Schüler des Clemens von Alexandria.

• Sohn  christlicher  Eltern: Vater starb als Märtyrer unter 
Septimius Severus

• Origenes, als junger Bursche, wollte sich selbst als 
Märtyrer  anbieten; doch seine Mutter versteckte seine   
Kleider, sodass er zuhause bleiben musste

• Noch im Teenageralter betraute ihn der Bischof  von  
Alexandria (Demetrius) mit der Aufgabe, Täuflinge zu 
unterrichten.

• Diese Aufgabe erfüllte er hervorragend, setzt seine 
besten Schüler als Lehrer ein und  widmet sich ganz der 
Leitung einer  Schule  für  christliche  Philosophie.



ORIGENES  VON  ALEXANDRIA

• Origenes wurde verfolgt und so sehr  gefoltert, dass er 
kurz  nach seiner Freilassung mit etwa 70 Jahren starb.  

• Enormes literarisches Werk hinterlassen: die Hexapla

• Hexapla = mehrsprachige Synopse des alttestamentlichen 
Textes in sechs Spalten.

• der hebräische Text, eine griechische Transliteration aus 
dem Hebräischen -so dass ein Leser, der diese alte 
Sprache nicht kennt, zumindest eine Vorstellung von ihrer 
Aussprache haben kann - und vier  verschiedene  
griechische Übersetzungen. 



ORIGENES  VON  ALEXANDRIA
• die Hexapla (Jahr 245)

• Ziel: die Übereinstimmung des griechischen Textes (der 
Septuaginta) mit dem hebräischen Text zu erweisen

• Dieser philologische Ansatz sollte dem möglichst 
genauen Verständnis des Urtexts dienen und eine 
kompetente Exegese möglich machen.



ORIGENES  VON  ALEXANDRIA

• Schrieb Kommentare zu  vielen  Büchern  der Bibel

• Apologie „Contra Celsum“, eine Streitschrift gegen die 
antichristlichen Thesen des Philosophen Celsus.

• große  systematische  Theologie „De  principiis“ (Über  
die ersten Prinzipien)

• Zeitweise sieben verschiedene Werke gleichzeitig an 
ebenso viele Sekretäre diktiert.



ORIGENES  VON  ALEXANDRIA
• Versuch, den christlichen Glauben mit der philosoph-

ischen Tradition zu verbinden

• Ihm war bewusst, dass  Gefahr bestand, die  christliche  
Lehre  zugunsten Philosophie aufzugegeben

• Daher erklärte er, dass  "nichts,  was  mit der  Tradition   
der  Apostel  und der  Kirche im  Widerspruch  steht,   
als wahr angenommen werden darf“.

• z. B. „nur ein Gott, den Schöpfer des Himmel und der 
Erde“; dass Jesus Christus der Sohn Gottes ist, der 
zwar Mensch wurde, aber göttlich blieb.



ORIGENES  VON  ALEXANDRIA

• schließlich große Spekulation bezüglich der Erschaffung der Welt:

• erste Schöpfung rein geistig, d.h. Geister ohne Körper.

• Gottes Absicht sei gewesen, dass die geschaffenen Geister sich  
der  Betrachtung des Göttlichen widmen sollten. Aber einige von   
ihnen wichen von dieser Betrachtung ab und fielen.

• Daraufhin  schuf  Gott  die  zweite  Schöpfung.  Diese ist materiell  
und  dient  als  Zufluchtsort  oder  vorübergehendes Zuhause  für  
gefallene  Geister.



ORIGENES  VON  ALEXANDRIA
• Der Verfasser betont, dass Origenes all dies nicht  als  allgemein  

zu  akzeptierende Wahrheiten vorschlägt, auch nicht als etwas,  
das  die  Lehren  der  Kirche  ablösen wird;

• sondern als seine eigenen, vorläufigen Spekulationen , die nicht 
mit der autoritären Lehre der Kirche verglichen werden sollten.

• Origenes lehnte die Lehren des Marcion und der Gnostiker ab, 
dass die Welt die Schöpfung eines minderwertigen Wesens sei.

• er kommt zu dem Schluss, dass die Existenz der physischen Welt -
ebenso wie die der Geschichte -das Ergebnis der Sünde ist.

• Hier: deutlicher Unterschied zu Irenäus, für den die Existenz der 
Geschichte ein Teil des ewigen Zieles Gottes ist.



FAZIT (2. JAHRHUNDERT)



Irinäus: 
- Ein Hirte

- Gott ist Schöpfer
- Vision: Gott möchte den 

Menschen immer näher 
zu sich heranführen

Clemens v. Alexandria:
- Ein Forscher u. Denker
- Nur eine Wahrheit
- Christentum und 

Platon  (Philosophie) 

Tertullian:
- jurist.Denker, 

Rhetoriker
- Kirche ist rechtmäßige 

Eigentümerin der 
Schrift

- Häretiker haben kein 
Recht

Origenes:
- Genaues Verständnis 

der Schrift
- Verbindung

- Christl. Glaube & 
philosophische 

Tradition

Der geistliche Kampf der Kirchenväter 
gegen die Häresien



Fazit  - 2. JAHRHUNDERT

• Spätere Entwicklung der Theologien von Irenäus / Clemens / Tertullian:

• WEST-Kirche(Lateinisch): theologische Sichtweise nach dem Vorbild Tertullians 

• OST-Kirche(Griechisch): Irenäus (Tradition) vs. Origenes (Philosophie) 



Fazit  - 2. JAHRHUNDERT

• Den Häresien / Irrlehren des 21. Jahrhundert entschlossen begegnen!

• Als Nächste Generation mutig dem Beispiel der Kirchenväter und der Glaubens-
vorgängerfolgen

• Geistliche Leiter sein, die durch ihre Bibelforschung und Zusammenarbeit klare 
Einsicht gewinnen, um gegen die Irrlehren (Humanismus, Evolutionslehre, Gender-
ideologie) zu kämpfen

• Gottes Wort ist vollumfänglich; auf der Wahrheit des Wortes Gottes fest stehen!





2Kor 4,9 Wir leiden Verfolgung, aber wir werden nicht 
verlassen. Wir werden unterdrückt, aber wir kommen nicht um.

2Tim 3,12 Und alle, die fromm leben wollen in Christus Jesus, 
müssen Verfolgung leiden.
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